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erhöht, bie Hafe etmas gefrümmt Per
ITlunö etmas meit aber meid?, bas Kinn
mäjjig oorftel?enb, überhaupt oerriet bas
(Sefid?t bes ïïïannes oiel (Seift unb feines*
megs Cölpelhaftigfeit.

So lautet Kaplan ©bermatts Urteil über
feinen berühmten unb berüchtigten ©eitge*
noffen.

Had? unb naif? merften alle £DoIfenfcf?ie=
ffer, baff ber Eirlitofter el?er ein ÎPeifer
benn ein Harr mar. 2XIs er, com Dolfe hod?=

oerehrt, am 9. September 1857 ftarb, mar
bie Èrauer um ben großen peilfmtbigen

unb ÎÏÏenfd?enfreunb tief unb allgemein.
Sein (Srabbenfmal ift an ber ©ftfeite
ber büolfenfchiejjer Kird?e nod? heute 3U

fehen.
§ur Erinnerung mürbe an feinem £}äus=

d?en eine 3ufd?rift angebracht, morauf ber
afabemifd?e (Srab bofumentiert ift, ben ihm
bas Dolf fd?on längft oerliehen hatte- Pie
3nfcl?rift lautet:

£}ier mohnte ber eble XDof?ltäter unb Ha=
turar3t Poftor Kafpar Ehriften, genannt
Eirlitoftor, geb. \7. 3uni 1785, geft. 9.
September *857.

3rn ^rtal^Iicç 511c

Per ^eet?n, bä buht eh änblid? uife.
©heerfch ^as Humple-n-unb bas pfuife.
(Sfecfch, miä fträl?lb er ÎDalb unb £aib.

©fptirfch, miä d?unb er raaf unb taib.

^feel?n über b'^eechi.
^eel?n i br Heechi.

K)iä blafb er i b'Päd?er
JPiä pfiifb er i bracher
iPtä huid?fe er i b'(Pluet!
Pänb s%fiir i br puet!

Per ^eehn, bä gal?b im Schnee as Cäbe.

©feefef?, bä macht eh b'Utatte-n-äbe.
£uc, miä trübt er b'Häbel bruis.
3agb br ÎDtnter änbltch uis.

^echn über b'^ecchi.
^eehn i br Hecd^i.

IPiä blafb er i b'Pächer
ÎPiâ pfiifb er i b'^ächer
JPiä h»i<h6 er i (Sluci!
pänb s\fiir i br fjuet!

3.0. m.

erhöht, die Nase etwas gekrümmt. Der
Mund etwas weit aber weich, das Rinn
mätzig vorstehend, überhaupt verriet das
Gesicht des Mannes viel Geist und keineswegs

Tölpelhaftigkeit.
So lautet Kaxlan Gdermatts Urteil über

seinen berühmten und berüchtigten Zeitgenossen.

Nach und nach merkten alle Wolfenfchie-
ßer, datz der Tirlitokter eher ein Weiser
denn ein Narr war. Als er, vom Volke
hochverehrt, am 9. September 5857 starb, war
die Trauer um den großen heilkundigen

und Menschenfreund tief und allgemein.
Sein Grabdenkmal ist an der Gstfeite
der Wolfenfchietzer Kirche noch heute zu
sehen.

Zur Erinnerung wurde an seinem Häuschen

eine Inschrift angebracht, worauf der
akademische Grad dokumentiert ist, den ihm
das Volk schon längst verliehen hatte. Die
Inschrift lautet:

hier wohnte der edle Wohltäter und
Naturarzt Doktor Kaspar Christen, genannt
Tirlitoktor, geb. 57. Juni l?35, gest. 9.
September 5857.
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Der Feehn, da butzt etz ändlich uise.

Gheersch das Rumple-n-nnd das pfuise.
Gseesch, wiä strähld er Wald und Laib.

Gspiirsch, wiä chund er raaß und taib.

Feehn über d'heechi.
Feehn i dr Neechi.

Wiä blasd er i d'Dächer
Wiä pfiifd er i d'Fächer
Wiä huichd er i d'Gluet!
händ s'Fiir i dr huet!

Der Feehn, dä gahd im Schnee as Läbe.

Gseesch, dä macht etz d'Matte-n-äbe.
Lue, wiä triibt er d'Näbel druis.
Jagd dr Winter ändlich uis.

Feehn über d'heechi.
Feehn i dr Neechi.

Wiä blafd er i d'Dächer
Wiä pfiifd er i d'Fächer
Wiä huichd er i GluetZ

händ s'Fiir i dr huet!

z. °. m.
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